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Neın, s1e 1St nıcht NUY dıe Fhefrau des israelischen remı1ermiınIısters Ehud
Olmert. Alıza Olmert hat sıch 1n Israel einen Namen als Künstlerıin und
Bühnenautorın gemacht. Ihr Prosaerstling 1St stark autobiografisch gepragt,
W as s$1e auch 1n der Anmerkung Begıinn des Buches zugıbt. Es 1st dıe (2e-
schichte ıhrer Famiılie 1mM Tel Avıv der spaten 1940er Jahre Miıt ıhrem Vater,
dem Agronom Alexander (Olek) Meller, un: der melancholischen Multter
Anuschka wandert die kleine Alusia ach Palästina eın Die Eltern sınd » tY'
pische“ Holocaust-Überlebende, die ıhr Leben lang Albträumen, Hr-

ınnerungen und Ängsten eıden, nachdem sS1€e sıch als einzıge AUS ıhren JEe-
weılıgen Famıilien VOTL den Nazi-Schergen LeLETEN konnten. Die A4UusSs Lodz
stammende Anuschka gelangte auf Umwegen ach Russland, sS$1e ıhrem
spateren Mann begegnete. ach Kriegsende lebten s1e als „Displaced Per-
sons“ 1ın Deutschland, auch die einzıge Tochter, Alusta, FA HS Welt kam
Wiährend sıch die Multter Kuropa klammert, Zzu Teıl, weıl S1e sıch iın
München den geliebten 'Toten näher fühlt, hegt der Vater Iräume VO eiınem
9heilsamen Leben 1m Altneuland. SO landet die Famiulie e1nes schönen
Tages 1in Israel un wırd in einer armselıgen Sıedlung zwıischen 'Tel Avıv un
dem arabischen Jaffa einquartıert. Olek, der tatkräftige Vater, all se1ne
Hoffnungen auft den Handel mi1t Gürtelschnallen, die ıhm 1n München, wW1e€e
durch eın Wunder, 1n die Hände gefallen sind Diese ll den israelischen
Sicherheitsbehörden Zu auf anbieten un: erhofft sıch dabe1 nıcht zuletzt
einen kommerziellen Erfolg.

Der Alltag 1st hart,; das Elend orofß. Dıie Famiaıulie kämpftt, versucht sich 1n
der remden Heımat integrieren, doch sS1e ebt Einwanderern, die
allesamt 1m Schatten der Vergangenheıt un: der allgegenwärtigen Armut ıhr
Leben frısten. Es Sibt für das heranwachsende Mädchen kleine Freuden:
Das hellblaue Meer („Wer eın Stück Meer sehen kann, 11US$S5$5 glücklich
sein”), das Mınarett der Hassan Beck-Moschee 1in Jaffa; die UuCIHI), unbe-
kannten Speısen, einıge Nachbarn. Und doch leidet S1e Finsamkeıit
un: Fremdsein. Als sS1e Typhus erkrankt (Ratten 1n iıhr Bett einge-
drungen), wırd die Lage dramatiısch. Der Retter 1St der erühmte 'Tel Avıver
Arzt Chaim Bugrashov, der sS$1e liebevoll betreut. Nachdem das Schlimmste
überstanden 1St; INUSS das ınd Gewicht zunehmen. Eıne Israelıin 111 s1e
se1n, Ww1e alle einheimischen Kinder. Und W as bedeutet das? „Die Schönen
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sınd blond, und Ial merkt nıcht, 4SS S1e Juden sınd“ Der Versuch,
T01E alle seIN, misslıngt nıcht zuletzt, weıl Alusia der Vergangenheıt ıh-
IC} Eltern testhängt. Mal taucht eiIn totgeglaubter Verwandter auf, der sıch
als Kapiıtalıst ENLPUPPLXL, da eınen schönen Wagen fahrt, mal erzählt die
Multter anhand VO  > alten Fotos ber die Famalilıie, die 6S nıcht mehr 1Dt, der
ber das Arbeıtslager. Verzweiflung ‚8Eal Schmerz pragen den Alltag. Als
das eld knapp wırd, verkauten die Eltern einıge der wertvollen Gegen-
stände, die sS1€e mitgebracht haben Das Kınd, sensibel und altklug, erkennt
die Spannungen: IC b1n gekommen, Ihnen erzählen, ass Vater un:
Multter eın Erbarmen mıteinander haben [)ass die Augenblicke
zwıischen ıhnen nıcht länger dauern als die Zeıt, dıe INa  e} für eine Tasse Tee
braucht, und 111a 2nnn sıch nNn1ıe darauf verlassen, 4SS CS wieder welche gC-
ben wırd Zwischen den Streıterelien o1bt 065 aum eın normales Leben“

Im etzten Drittel des Buches wendet sıch das Blatt Dıe Famılie zıeht
aUus dem FElendsviertel ach Ramat Gan Der Vater arbeitet 11U  a 1m Land-
wiırtschaftsmıinısterıum un hegt Iräume VO Baumwollanbau 1n der W/üs-
IO die Multter eröffnet eıne Leihbibliothek mıt polnıschen Büchern. och
gerade als sıch das Leben normalısıeren scheınt, entdeckt das Kınd, 4SS
dıe Eltern al nıcht verheiratet sınd Das Buch endet mıiıt der Chanukka-
Feıer, dem Jüdıschen est der Lichter, 1n der Grundschule. Stolz erzählen
dıe Kınder VO den heroischen Taten der Makkabäer. Alusia hat aUus$s den al-
ten Gürtelschnallen einen Schuppenpanzer gebastelt. Gerührt blickt der
Vater auf diesen olıtzernden Schild: „Die Panzer, die du gemacht hast, haben
Funken geschlagen”, Sagl (1 In der Gestalt der Kinder erkennt die SOSC-
nten9Juden’, die „Wwıe Sterne, w1e€e viele Sterne“ funkelten

Alıza Olmerts Erstlingswerk 1St eın Roman 1mM tradıtionellen Sınne,
eher eine Aneinanderreihung VO autobiografischen Episoden. Aus der
Perspektive eıner Ich-Erzählerin versucht sS1e weder Ideologien och gesell-
schaftspolitische Thesen verkünden, sondern malt 1n Worten Szenen AUuS

dem Famıilienalltag, die typisch für die Einwanderer 1mM vorstaatlıchen Israel
sind Die Eltern werden als gebrochene Menschen gezelgt, das ınd als eine
frühreife Beobachterin des Lebens. Im realistischen Stil; mıt Auftmerksam-
eıt und Liebe, werden Detauils beschrieben, da dıe Gegenstände das aUuUS-

drücken, W as die Eltern nıcht aussprechen können. Eın sympathisches und
bewegendes Buch
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